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Zwischen Fxoclus und Gelobtem Land

chwule Befreiungstheolosie der
Kontextue"e SCAWUule Theo|ogie?1
VO Sieghard Wilm

»Und murrte die Gemeinde der Israeliten wider Mose und Aaron In der
Wuste Und S/E sprachen: 'ollte Gott, WIr waren hesser In AÄgypten gestorben durch
des Hand, als wWIr hei den Fleischtöpfen saßen und hatten rot die Fülle

Denn ihr habht UNS dazu herausgeführt In diese Wüuste, dalsß inr diese
CGemeinde In HMunger sterben Iaßt. « Fxodus 16, Dr

Zwischen Fxodus und Gelobtem L and das Volk Noch ist das Zurückliegen-
de, noch sind die alten Bilder Ägyptens stark, der Visıon Vo elobien Land
Kaum geben \DIie Wüuste, der bilderlose Zwischenort, ird ZUT flirrenden
rojektionsfläche der Bilder, Leitbilder, die die Wirklichkeit bestimmen, mit deren
LDamonie wird, die als Fata Morgana sich enttäuschend in |uft auflösen
der als Vision die Wanderer auf den Beinen halten.

Zwischen Fxodus und gelobtem Land diese Metapher ist für ich der Zwischen-
OrTt, In dem schwule Manner ihren Glauben leben und diesen Glauben Z Sprache
bringen, als bewußt du>$s schwuler Perspektive SCWONNENE Theologie.

Ich möchte Mit einer kurzen theologiegeschichtlichen Einordnung dessen hbe-
ginnen, Was wır selt Anfang der 80er Jahre“*, n Nordamerika und Westeuropa unter

Überarbeitetes Impulsreferat, das auf der Offenen Tagung der Arbeitsgemeinschaft
Schwule Theologie (7.- 9.1 99 / n Mesum/Rheine, Westfalen) VO Verfasser gehal-
ten wurde.
Guy Menard: De om l’Exode Jalons DOT UNe theologie de la liberation gale. Mont-
real 980; Hirs, Franz-Joseph: Op aarom. Voorstel {OT een Theologie Väall de verkeerde
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»Théologie de 1a liberation gale«, »Gay _ Liberation Theology«, »Flikker Theologie«
und »Schwuler Theologie« verstehen: haben.

[ )iese Ansatze hin einer theologischen Reflexion aus schwuler Perspektive
verdanken sich einem epistemologischen ruch, dem Abschied Von einer theologia
pDerennIts, der Vorstellung Von einer über Ort und Zeıt hinweg allgemeingültigen
Theologie |Dieser FLIC. mMıit einem Paradigma, das die gesamte abendländische
Theologiegeschichte Hestimmt hat, wurde nach Fnde des zwelıten Weltkriegs In
den sogenannten jJungen Kirchen in Afrika, Asıen und |L ateinamerika vollzogen.
[)as Monopo| westlich gepragter Theologie auf die Interpretation des Evangeliums
wurde Im Prozelß der Dekolonialisierung gebrochen. Kulturelle Revivals WIEe die
Negritude oder die African-consciousness-Bewegung gingen mMit einem wachsen-
den theologischen Selbstbewußtsein Von Christinnen und Christen In den nicht-
westlichen Kulturen einher. Man verweigerte Sich, cdas Evangelium mit der Brille des
weißen, europäischen Mannes lesen und entdeckte sich selbst als mundıges
Subjekt der Theologie, dem eine Interpretationskompetenz zukommt.

Im Wesentlichen lassen sich ZWEeI Richtungen theologischer Entwicklung beob
achten, die dem Sammelbegriff »Kontextuelle Theologie« zusammengefalst
werden können:

Zum einen en sich Inkulturationstheologien entwickelt, die eIne Versöhnung
zwischen der autochthonen Kultur und dem Evangelium anstrebten. Jas Wort soll

»F_Ieisch« werden (Joh 1} WIE eınen begreifbaren kulturellen KOörper
bekommen. In afrikanischen, indischen oder pazifischen Kulturen sollte nas Fvan-
selium In und Uurc die Kultur Sprache, Ausdruck und Gestalt gewInnen.

Zum anderen en sich politische Theologien entwickelt in Kontexten, in de-
el Christinnen und Christen ihre eigene Geschichte der Unterdrückung und des
Freiheitskampfes unmittelbar in der Geschichte (jottes mit den Menschen wieder-
erkannten und VvVon dieser Geschichte her interpretierten. Die Theologie der Afro
Americans In ihrem Kampf ZUr bürgerlichen Gleichstellung in den IUJSA gehört n
diese ichtung ebensoO WIE die Südafrikanische Befreiungstheologie den Vor-
zeichen der Apartheid oder die Befreiungstheologie lateinamerikanischer Basıs-
gemeinden Im Kontext VOon Entrechtun g und Armut.

kant. ISS Kath NIV. ymegen 1983; ohn McNeaill: Taking chance g0d Liberating
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Auch die Ansätze der feministischen Theologien verfolgen das emanzIpatorI-
sche Interesse der Befreiungstheologien. Hıer ird der Freiheitskampf VOT allem
ybinnenchristlich« ausgetragen, gegenüber einer Datriarchalen christlichen Traditi-

die ihre Legitimation AUuUs$s biblisch überlieferten Datriarchalen Denkmustern zieht.
Wıe die Befreiungstheologien sehen sich feministische Theologien In der DTO-

phetisch-messianischen Tradition stehen und stellen den biblischen Kanon
en kritisches hermeneutisches Kriterium®. Offenbarungsqualität kommt emnach
nur lexten und Traditionen E die eınen parteilichen (iott auf der Seite der ökono-
misch, politisch und sozial Unterprivilegierten UunGd Marginalisierten kennen.

Biblischen Texten und ihren Auslegungstraditionen ird aallı eiıner Hermeneutik
des Verdachts egegnet, die Man den Strich lesen versucht und darin,
eiıner detektivischen Arbeit gleich, Verschwiegenes Wort kommen Iäßt

[ Den Feministischen Theologien benachbart sind Nun die schwulen theologi-
schen Ansatze Doch deren FOokus ist en anderer, we1ıl das
diskriminatorische Moment eın anderes Ist Fine Frau ird der herrschenden
Mehrheitskultur gegenüber vielleicht erklären mussen, SIE das ec auf
eine eigene feministische Perspektive für sich In Anspruch nımmt, SIE ird aber
nicht In ihrem Frausenn n rage sestellt. Wır sind hingegen schon in unserem Schwul
seIn different EK Mehrheitskultur und werden darin einem Erklärungszwang er-
wortfen. Auf diesen wang apologetisc reagieren, bedeutet, ihm CGehorsam
eisten. [ Die Versuchung dazu Ist srofß Befreiende Theologie schwuler Manner De.
ginnt aber eigentlich erst dort, WIr den ereich der pologie hinter UNS lassen
und In Anspruch nehmen, dafß biblische Texte und Traditionen auf UNsSeTeTr Seite
stehen IM amp5 heterosexistische Unterdrückung, eın Menschen-
Dild, In dem alles Vo der heterosexistisch gesetzien Ofrm Differente abgewertet
ird

FS seht nicht wentger als den Kampf zwischen verschliedenen Menschen-
ildern und verschiedenen Gottesbildern, die el für sich biblische Texte und
christliche Traditionen In Nnspruc nehmen.

Schüssler Fliorenza: »A feminist theological interpretation of the ible that has d Its
the liberation of from oppressive SEXISt structures, institutions, and

internalized values MUSLT, therefore, maıntaırin that only the nonsexIıst and nonandrocentric
traditions of the ible and the nonoppressive traditions of 1DICa interpretation have the
theological authority of revelation if the ible IS nOT continue as too] of the oppression
of WOTNEeN« nach: Küuster, Volker: »Models of Contextual Hermeneutics. Liberation and
feminist theological approaches compared« Exchange Vol September 1994 159
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Was aber IST Befreiung? SIe besteht nicht schon [ der Erkenntnis unterdrückt
werden SIe geschieht nicht schon der Gegnerschaft Zur Unterdrückung Sıe

sich erst wenn WIT unNns eireiıen vVon der Definitionsmacht der herrschen-
den Mehrheit und ihren Leit-) Bildern den »Fleischtöpfen gyptens« DIie Befrei-
ung gelingt nicht schon durch die Absage alte Bilder sondern erst adurch da
WIT CISENE starke Bilder

Zwischen Fxodus und elobiem Land liegt die Wüuüste Dieser Zwischenort IST
beides: Flimmernde Projektionsfläche für die »Fleischtöpfe gyptens« und auch für
die Vision des »Gelobten Landes«. Die Wüstenwanderung Ist der Weg hın den
CIsCNEN Bildern.

Eine Theologie mufß werden die keinen Gegner raucht VOoOT) dem S1e

sich ihre Stichworte geben L äßt die nicht [1UT reagıer sondern agıert die sich nıcht
den alschen Bildern abarbeitet und diesen falschen Bildern gerade adurch We@I-

terhinCverleiht Fine schwule Theologie die sich lediglich VOT) der kepressions-
erfahrung her nährt Dleibt kraftlos LDer Kontext schwulen Lebens ST falsch erfaßt
wenn er auf die Repressionserfahrung reduziert ird als dem Dreh und
Angelpunkt schwuler Theologie ann würden WIT als schwule Theologen Mesum
MNur zusammenkommen weil WIT diese eIne Kollektiverfahrung miteinander teilen
und wachhalten wollen und e5 würde JjeselDe Anfrage schwule Theologie
stellen SemIn die Jungst Werner Hınzpeter die politische Schwulenbewegung BC-
stellt hat »Den Schwulenverbänden | Deutschland gehen die Themen aAus Miıt
jeder Verbesserung der Situation der Schwulen verlieren SI en Stück ihrer FxXIsStenz-
srundlage denn ihr Selbstverständnis IST auf Diskriminierung aufgebaut«

Ich teile die optimistische Einschätzung Von Werner HMiınzpeter nicht Ich sehe
Uuns dieser Gesellschaft nicht der Schwelle Z eloDien Land stehen auch
WEln ich die Angste Vor mkippen der Liberalität den Vorzeichen

Wirtschaftskrise nicht schüren möchte Im Blick auf die Kirchen Deutsch-
land ird derzeit das pektrum zwischen Diskriminierung und Akzeptanz [NMmM

breiter Anonyme Drohungen und subhtile Diskriminierungen kommen auch libe-
ralen Kirchen weiterhin VOT auch wWwWenn SI den Kaum der Offentlichkeit weltge-
hend verlassen haben Die Emanzipation IST Jängst noch kein abgeschlossenes IC 3
pitel weder gesellschaftlic noch binnenkirchlich - S muß weiterhin sekämpft WEeT-
den chwule Theologie ird weiterhin Befreiungstheologie sern ussen die sich
losreilßt von den Eingrenzungen und Ausgrenzungen Aber gerade deshalb darf S1e

nicht NUur kämpferisch auf die Gegnerschaft ixiert SeIN Wenn SI langen
tem haben möchte muß SIE »Kontextuelle Theologie« Semn

Dazu muß das Evangelium | UNSeTEeTN Kontext heimisch werden, WIT ussen
UuUNnsSsere chwule Perspektive kultivieren »Christus ISt Schwarzer« chrieb James one
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In seinem Buch »CGiott der Befreier«. Kästenlose Inder (Daliths nennen rTIStUS
einen Dalith n dieser konsequenten perspektivischen Aneignung des vangeli-
um  T, ist rTIStUS für uns eın CcCAhwUuler. Dieser christologische Tite! ist nicht mehr als
die Konsequenz der Inkarnation und edeute keine exklusive Vereinnahmung der
Ausgrenzung anderer Christuszugänge. NISTIUS ist n en gekommen
oder elr ıst nicht für UNns gekommen.

Schwule Perspektive bedeutet für ich nicht, daß wır uns den wang
nach Originalität seizen sollten. Die Sensibilität für Machtkonstellationen, den In-
stinkt für das, Wads$s als Verschwiegenes doch Wirklichkeit hat, der Sinn für Asthetik,
den Respekt Vor Fremdem, das fremd bleiben darf all das teilen WIr mMıt anderen
über unsere Perspektive hinaus. Unsere nerspektivische Theologie ird besten
kommunikabel, wWenn WIr zunächst für Uuns selbst Sprachkompetenz erworben ha-
ben Worte, Bilder und Handlungen uUuNnserer Spiritualität wollen dazu kultiviert WEeT-
den

Ihren (Irt nat diese theologische Kultur nicht NUur den Schreibtischen, In Arti-
keln und Büchern, sondern In der miteinander geteilten Erfahrung, als Wort, das
zwischen Uuns wächst, als Bild, das In der Felier gemeinsamen Lebens entsteht. Das
ist der stärkste Ort schwuler, kontextueller Theologie auf ihrer Wanderung ZWI-
schen Fxodus und Gelobtem | and Aus diesem Grund kommen wır In Mesum


